Studienplan für die Studienrichtung Vermessung und Geoinformation  an der Technischen Universität Graz
Bakkalaureatsstudium Geomatics Engineering

Magisterstudium Geomatics Science

Die Studienkommission für die Studienrichtung Vermessung und Geoinformation an der Technischen Universität Graz erlässt auf Grund des Bundesgesetzes über die Studien an den Universitäten (UniStG), BGBl. I Nr. 48/1997 i.d.g.F. und der Verordnung über die Einrichtung von Bakkalaureats-, Magister-, Diplom- und Doktoratsstudien an der Technischen Universität Graz, BGBl. II Nr. 181/2001 den vorliegenden Studienplan.

§ 1 Qualifikationsprofil

Ziel des Studiums der Vermessung und Geoinformation an der Technischen Universität Graz ist die wissenschaftliche Berufsvorbildung zur Modellierung, Erfassung, Strukturierung, Analyse und Visualisierung von Information, die einen Raum- und auch Zeitbezug hat. Für die Erfassung der Geoinformation gelangt eine Vielzahl von terrestrischen, aero- und satellitengestützten Methoden zum Einsatz. Diese liefern Geodaten, die als raum- und zeitbezogene Grundlage für kommunale, regionale und globale Informationssysteme dienen. Darüber hinaus werden sie für zahlreiche Anwendungen der Positionierung und Navigation wie auch der Geodäsie, der Bestimmung des  Erdschwerefeldes und der Überwachung globaler Prozesse benötigt. Dazu ist es erforderlich, die Fähigkeit zur Bewertung solcher Prozesse vor einem wissenschaftlichen Hintergrund zu kultivieren. Somit spannt sich der Bogen des in diesem Studium vermittelten Wissens und der daraus resultierenden Fertigkeiten von der Erfassung bis zur Analyse und Kommunikation, eingebettet in ein Umfeld moderner Technologien, von denen die Informationstechnologie ein wesentliches Segment darstellt. 

AbsolventInnen dieser Studienrichtung tragen nachhaltig zur Sicherung der Strukturen unseres Lebens- und Wirtschaftsraumes und zum besseren Verständnis des Planeten Erde und seiner Ressourcen bei. Mit ihrer Arbeit unterstützen sie sachlich fundierte Entscheidungen zur aktuellen und zukunftsorientierten Daseinsvorsorge und zum sorgsamen und nachhaltigen Umgang mit dem nicht vermehrbaren Lebensraum des Menschen. Mit dieser Verantwortung gegenüber der Gesellschaft ist untrennbar auch die Verantwortung gegenüber Einzelpersonen im Sinne des Datenschutzes verbunden. Die wissenschaftliche Vorbildung im Bakkalaureatsstudium befähigt AbsolventInnen zum kompetenten Einsatz von komplexen Technologien. Im darauf aufbauenden Magisterstudium wird darüber hinaus auch die Entwicklung neuer Modelle, Verfahren und Systeme für die Lösung anspruchsvoller Aufgaben aus den oben genannten Bereichen erworben.

Das berufliche Tätigkeitsfeld der AbsolventInnen des Bakkalaureatsstudiums beinhaltet die Erfassung, Strukturierung und Visualisierung von Geoinformation, die Anwendung von Geoinformations-, Positionierungs- und Navigationstechnologien und die Unterstützung bei deren Beurteilung. Das berufliche Tätigkeitsfeld der AbsolventInnen des Magisterstudiums umfasst darüber hinaus auch die Vermessung und Geoinformation bei Gemeinde-, Landes- und Bundesverwaltungen, bei Versorgungsunternehmen und in vielen Bereichen der Messtechnik. Es ebnet auch den späteren Zugang zur Tätigkeit von IngenieurkonsulentInnen. Die Geoinformations-, Positionierungs- und Navigationstechnologien erschließen weiters viele neue interessante Berufsfelder, die in die Wirtschaft und in Dienstleistungssektoren hinein reichen. Das Tor zu einer international und von europäischen Großprojekten gefärbten wissenschaftlichen Laufbahn wird über die Satellitengeodäsie geöffnet.
§ 2 Zielsetzungen

(1) Allgemeine Zielsetzungen

Das Bakkalaureats- und das Magisterstudium sind gemeinsam mit einem allfälligen anschließenden Doktoratsstudium Teile eines mehrstufigen universitären Studiums. Dies ermöglicht die Harmonisierung sowohl im internationalen Kontext wie auch im näheren Umfeld zu benachbarten Studien hin, die ebenfalls eine solche Stufengliederung aufweisen. Es unterstützt die Durchlässigkeit der Studien vor allem in den unteren Semestern und damit auch die Mobilität der Studierenden.

(2) Zielsetzungen des Bakkalaureatsstudiums

Das sechssemestrige Bakkalaureatsstudium Geomatics Engineering stellt die Vorstufe zum Magisterstudium dar. Es bietet eine universitär fundierte Vorbildung in der Erfassung und Aufbereitung von Geoinformation sowie im Umgang mit Positionierungs- und Navigationstechnologien und beinhaltet größtenteils Pflichtfächer, die zu drei vom Aufwand her annähernd gleich großen Gruppen und einer vierten kleineren Gruppe von Ergänzungsfächern und integrativen Soft Skills zusammengefasst werden können. Studierende können darüber hinaus individuell einen bestimmten Anteil an freien Wahlfächern aus Lehrveranstaltungen aller anerkannten inländischen und ausländischen Universitäten auswählen. Somit ergibt sich die folgende Einteilung:

1. Naturwissenschaftliche Grundlagen in Mathematik, Physik, Geometrie

2. Technologien des Messens, der Geodatenerfassung und der Navigation

3. Informatik / Geoinformatik: Modelle, Daten, Funktionen, Systeme, Anwendungen

4. Ergänzungsfächer und Soft Skills wie Rhetorik, Präsentation, Teamarbeit in Projekten 

5. Freie Wahlfächer

(3) Zielsetzungen des Magisterstudiums

Das Magisterstudium Geomatics Science umfasst vier Semester und baut auf dem Bakkalaureatsstudium auf. Es bietet einen Katalog von Wahlfächern, die unterschiedliche Schwerpunktsetzungen erlauben. Dazu kommt ein Anteil an freien Wahlfächern, die von Studierenden aus Lehrveranstaltungen aller anerkannten inländischen und ausländischen Universitäten ausgewählt werden können. Eine Magisterarbeit rundet das Magisterstudium ab. Im Vergleich zum Bakkalaureatsstudium garantiert es nicht nur eine universitär fundierte Vorbildung in der Erfassung und Aufbereitung von Geoinformation und im Umgang mit Positionierungs- und Navigationstechnologien, sondern es befähigt die AbsolventInnen, selbstständig solche Systeme zu entwerfen, zu bewerten und ingenieurtechnisch zu führen. 

Der Kernbereich des Magisterstudiums ermöglicht die Vertiefung in den Kernbereichen Geoinformation / Fernerkundung, in Satellitengeodäsie / Navigation und Ingenieurgeodäsie / Kataster. Da aber die Methoden des Messens, der Erfassung und Aufbereitung von Geoinformation, die Positionierungs- und Navigationstechnologien sowie die Satellitengeodäsie viele interdisziplinäre Anknüpfungspunkte aufweisen, räumt das Magisterstudium grundsätzlich viel Freiheit bei der Auswahl eines individuellen Bildungsprofils ein. So muss lediglich ein bestimmter Anteil aus dem Kernbereich gewählt werden, während darüber hinaus ein großer Katalog von Verbindungsfächern zu anderen Disziplinen besteht, die zum Teil durch integrative Lehrveranstaltungen mit den Wissensinhalten des Kernbereiches verbunden werden. Deswegen und auch wegen der grundsätzlich besseren Vernetzbarkeit des Bakkalaureats- und Magisterstudiums mit anderen mehrstufigen Studien ergibt sich eine größere Vielfalt, Durchlässigkeit und Mobilität in beiden Richtungen. Für AbsolventInnen kann daher ein Berufsbild entworfen werden, das je nach der gewählten Fächerkombination unterschiedlich gewichtet werden kann. 

§ 3 Allgemeine Gliederung, Stundenmaß und Dauer der Studien

Das Bakkalaureat umfasst in sechs Semestern und insgesamt 135 Semesterstunden (SST) ein Pflichtprogramm von 122 SST sowie freie Wahlfächer im Ausmaß von 13 SST. Der akademische Abschluss des Bakkalaureates wird durch Einzelprüfungen und durch das Abfassen zweier Bakkalaureatsarbeiten erreicht. Der akademische Grad für AbsolventInnen des Bakkalaureatsstudiums lautet "Bakkalaurea der Technik" bzw. "Bakkalaureus der Technik" (abgekürzt jeweils "Bakk.techn."). 

Die Zulassungsvoraussetzungen für das Bakkalaureatsstudium werden in § 34 UniStG definiert. Die Lehrveranstaltungen des ersten Semesters gelten als Studieneingangsphase im Sinne von § 38 UniStG.

Das Magisterstudium umfasst vier Semester. Von insgesamt 45 SST (Semesterstunden) sind 40 SST aus Wahlfächern eines in diesem Studienplan vorgegebenen Kataloges sowie 5 SST an freien Wahlfächern aus Katalogen aller anerkannten inländischen und ausländischen Universitäten zu absolvieren. Hinzu kommt eine Magisterarbeit. Der vorgegebene Wahlfachkatalog setzt sich aus Kernfächern der Studienrichtung und Verbindungsfächern zu anderen Wissenschaftsdisziplinen zusammen. Studierende wählen frei aus beiden Teilbereichen, wobei auf einen bestimmten Mindestanteil des Kernbereiches zu achten ist (siehe § 6). Somit steht für Studierende eine breite Palette von Schwerpunkten offen. 

Der akademische Abschluss des Magisterstudiums wird durch Einzelprüfungen, durch das Abfassen einer Magisterarbeit und durch eine kommissionelle Prüfung erreicht. Der akademische Grad für AbsolventInnen des Magisterstudiums lautet "Diplom-Ingenieurin" bzw. "Diplom-Ingenieur" (abgekürzt jeweils "Dipl.-Ing." oder "DI"). 
Die Zulassung zum Magisterstudium Geomatics Science setzt den positiven Abschluss des Bakkalaureatsstudiums Geomatics Engineering voraus. Andere einschlägige Universitäts- und Fachhochschulstudien können ebenfalls als Voraussetzung anerkannt werden. Dazu ist jedoch in jedem Fall die Zulassung durch den Rektor notwendig.

§ 4 Lehrveranstaltungsarten, ECTS-Punkte

Der Fächerkatalog enthält Lehrveranstaltungen vom Typ Vorlesung, Übung und Seminar, sowie integrierte Lehrveranstaltungen:

	Vorlesungstyp: 
	VO  (Vorlesung),  EV (experimentelle Vorlesung) 

	Übungstyp:
	UE  (Übung),  IU (Instrumentelle Übung),  KU (Konstruktionsübung)

	Seminartyp:
	SE  (Seminar)

	Integrierter Typ:
	IL    (Integrierte Lehrveranstaltung)


Vorlesungen (VO, EV) führen die Studierenden didaktisch in die Hauptbereiche und Methoden des Faches ein. Der erfolgreiche Abschluss wird durch eine Prüfung am Ende des Semesters erreicht. Lehrveranstaltungen aus allen anderen Kategorien (UE, IU, KU, SE, IL) haben immanenten Prüfungscharakter (siehe § 7). 

Übungen (UE, IU, KU) dienen der Lösung konkreter Aufgaben unter Einbeziehung studentischer Mitarbeit. Mischformen zwischen Vorlesungen und Übungen werden im Katalog mit deren jeweiligen Anteilen ausgewiesen. Jene Mischformen, bei denen die Definition der Anteile nicht sinnvoll ist, werden als Lehrveranstaltungen der Kategorie IL bezeichnet. 

Seminare (SE) dienen der wissenschaftlichen Diskussion, wobei von den Teilnehmern eigene mündliche und schriftliche Beiträge eingefordert werden. Der erfolgreiche Abschluss eines Seminars ist durch die Erbringung der geforderten Mitarbeitsleistung, durch das Abfassen eines abschließenden Berichtes und eine Präsentation desselben gegeben. Die schriftlichen Arbeiten im Rahmen der Seminare im 5. und 6. Semester des Bakkalaureatsstudiums haben den Charakter von Bakkalaureatsarbeiten. 

Im Sinne des europäischen Systems zur Anrechnung von Studienleistungen (European Credit Transfer System) sind den einzelnen Lehrveranstaltungen ECTS-Punkte zugeordnet, welche den relativen Anteil des Arbeitspensums beschreiben. Das Arbeitspensum eines Semesters entspricht 30 ECTS-Punkten. Im Einzelnen richtet sich die Vergabe von ECTS-Punkten nach dem Typ der Lehrveranstaltung.

§ 5 Lehrveranstaltungen des Bakkalaureatsstudiums

	Lehrveranstaltungen (LV) des Bakkalaureatsstudiums
	SST
	LV-Typ
	ECTS-Punkte

	
	
	
	

	1. Semester
	
	
	

	Orientierung
	1
	IL
	1.5

	Grundlagen der Geoinformation
	2
	IL
	2.5

	Experimentalphysik
	4
	EV
	5.0

	Mathematik
	6
	VO+UE (4+2)
	9.0

	Grundlagen der Informatik
	3
	VO+UE (2+1)
	4.5

	Geodatenquellen
	2
	IL
	3.5

	Rhetorik und Präsentation
	2
	SE
	4.0

	Teilsumme
	20
	
	30.0

	
	
	
	

	2. Semester
	
	
	

	Computergeometrie
	4
	IL
	5.0

	Geoinformatik 1
	3
	VO+UE (1+2)
	4.0

	Vermessungskunde EF
	5
	VO+IU (2+3)
	8.0

	Betriebswirtschaftslehre
	2
	IL
	2.0

	Geomathematik 1
	5
	VO+UE (3+2)
	7.0

	Geosoftware-Applikationen 1
	3
	IL
	4.0

	Teilsumme
	22
	
	30.0

	
	
	
	

	3. Semester
	
	
	

	Geoinformatik 2
	3
	VO+UE (1+2)
	4.5

	Digitalkartographie
	2
	VO
	3.0

	Geosoftware-Applikationen 2
	4
	IL
	5.5

	Geomathematik 2
	3
	VO+UE (2+1)
	5.0

	Parameterschätzung
	5
	VO+UE (3+2)
	7.0

	Bürgerliches Recht und Handelsrecht
	3
	VO
	3.0

	Freie Wahlfächer
	2
	
	2.0

	Teilsumme
	22
	
	30.0

	
	
	
	

	4. Semester
	
	
	

	Ingenieurgeodäsie
	5
	VO +IU (2+3)
	7.0

	Bezugssysteme
	3
	VO+UE (2+1)
	4.0

	Messen und Akquisition von Geodaten
	3
	IU
	4.0

	Fernerkundung EF und Bildverarbeitung
	5
	VO+UE (2+3)
	5.0

	Satellitengestützte Positionierung
	4
	VO+ IU (3+1)
	6.0

	Projektmanagement
	2
	VO
	2.0

	Freie Wahlfächer
	2
	
	2.0

	Teilsumme
	24
	
	30.0

	
	
	
	

	5. Semester
	
	
	

	Photogrammetrie 
	4
	VO+UE (2+2)
	5.5

	Landinformation
	4
	IL
	5.0

	Visualisierung und Animation
	3
	VO+KU (2+1)
	4.0

	Multimediale Informationssysteme
	3
	VO+KU (2+1)
	3.5

	Projekt 1
	5
	SE
	7.0

	Freie Wahlfächer
	5
	
	5.0

	Teilsumme
	24
	
	30.0

	
	
	
	

	6. Semester
	
	
	

	
	
	
	

	Datenqualitätsanalyse
	4
	VO+UE (2+2)
	5.5

	Navigation
	4
	VO+ IU (2+2)
	5.5

	Physikalische Geodäsie
	3
	VO+UE (2+1)
	4.0

	Satellitengeodäsie
	3
	IL
	4.0

	Projekt 2
	5
	SE
	7.0

	Freie Wahlfächer
	4
	
	4.0

	Teilsumme
	23
	
	30.0

	
	
	
	

	Gesamtstunden für Pflichtfächer 
	122
	
	

	Gesamtstunden für freie Wahlfächer
	13
	
	

	
	
	
	

	Gesamtsumme
	135
	
	180.0


Freie Wahlfächer können gemäß UniStG § 4 Z 25 und § 13 (4) Z 6 ohne Einschränkung aus dem Angebot von Lehrveranstaltungen aller anerkannten in- und ausländischen Universitäten gewählt werden. Damit kann einerseits die jeweilige Vorbildung und auch die individuelle Zielsetzung der Studierenden besser berücksichtigt werden. Nicht zuletzt soll damit aber auch selbstorganisiertes und zielgerichtetes Lernen und das Bewusstsein für eine persönliche Weiterbildung vermittelt werden. Empfohlen werden einführende Lehrveranstaltungen und Tutorien aus Mathematik, Geometrie, Informatik, im Ingenieurwesen und in Fremdsprachen wie auch Lehrveranstaltungen zu den Themen Technikfolgen und Gesellschaft sowie Frauen und Technik.

§ 6 Lehrveranstaltungen des Magisterstudiums

Das Magisterstudium schließt an das Bakkalaureatsstudium an und gibt die Möglichkeit der Vertiefung in unterschiedlichen Schwerpunkten mit vielfältigen Gestaltungsmöglichkeiten. Deshalb ist es ausschließlich auf Wahlfächern aufgebaut. Die im Katalog definierten Wahlfächer bündeln sich in Gruppen, die einerseits den Kernbereich des Studiums betreffen und andererseits als Verbindungsfächer zu anderen Disziplinen auftreten. Daneben gibt es einen kleinen Anteil freier Wahlfächer. Die Lehrveranstaltungen des Magisterstudiums können somit in fünf Gruppen eingeteilt werden:

A. Wahlfächer im Kernbereich Geoinformation / Fernerkundung

B. Wahlfächer im Kernbereich Satellitengeodäsie / Navigation

C. Wahlfächer im Kernbereich Ingenieurgeodäsie /Kataster

D. Wahlfächer als Verbindungsfächer

E. Freie Wahlfächer aus Katalogen aller anerkannten in- und ausländischen Universitäten

In den 4 Semestern des Magisterstudiums sind 40 Semesterstunden (SST) in Form von Wahlfächern (Gruppen A, B, C, D) sowie 5 SST in Form von freien Wahlfächern (Gruppe E) zu absolvieren. Studierende müssen mindestens 30 Stunden aus dem Kernbereich wählen, der durch die Gruppen A, B, C definiert wird. Innerhalb dieses Bereiches gilt wieder Wahlfreiheit. Das Magisterstudium ist mit einer Magisterarbeit abzuschließen. 

Der Gesamtaufwand von 120 ECTS-Punkten im Magisterstudium setzt sich aus 90 ECTS-Punkten für die Lehrveranstaltungen und 30 ECTS-Punkten für die Magisterarbeit zusammen. Pro Semesterstunde ergeben sich somit generell 2 anrechenbare ECTS-Punkte.   

	Lehrveranstaltungen (LV) des Magisterstudiums
	SST
	LV-Typ

	
	
	

	A: Geoinformation / Fernerkundung
	
	

	Geoinformatik 3
	4
	VO+UE (2+2)

	Umweltmonitoring mittels Fernerkundung
	2
	VO

	GIS-Analysemethoden
	3
	IL

	Visualisierung von Geoinformation
	4
	VO+UE (2+2)

	Bildmessung
	3
	VO+KU (2+1)

	GIS and Remote Sensing Applications
	4
	IL

	Location-based Services
	3
	IL

	Selected Topics 1
	3
	VO+UE (2+1)

	
	
	

	
	
	

	B: Satellitengeodäsie / Navigation
	
	

	Space-Time Reference Systems
	2
	VO+UE (1+1)

	Advanced Geomathematics
	4
	VO+UE (2+2)

	Navigation Systems
	4
	VO+UE (2+2)

	Mobile Mapping
	2
	IL

	Galileo
	1
	VO

	Dynamical Satellite Geodesy
	3
	VO+UE (2+1)

	Geophysics & Geodynamics
	4
	VO+UE (3+1)

	Geo-Software Applications 3
	2
	IL

	Space Sciences
	3
	IL

	Selected Topics 2
	3
	VO+UE (2+1)

	
	
	

	
	
	

	C: Ingenieurgeodäsie / Kataster
	
	

	Time Series Analysis and Filtering
	4
	VO+UE (2+2)

	Measurement Systems                   
	2
	IL

	Ingenieurgeodäsie-Projektstudien 
	4
	IL

	Geomesstechnik und Monitoring
	4
	VO+ IU (2+2)

	Geodätische Sensorik
	4
	VO+ IU (2+2)

	Kataster und Liegenschaftsrecht
	4
	VO+UE (3+1)

	Angewandte Katastertechnik
	3
	IL

	Selected Topics 3
	3
	VO+UE (2+1)

	
	
	

	
	
	

	D: Verbindungsfächer
	
	

	Softwaretechnologie
	3
	VO+KU (2+1)

	Geometrische Algorithmen
	3
	VO+UE (2+1)

	Graphentheoretische Algorithmen
	4
	VO+UE (3+1)

	Bildverarbeitung und Mustererkennung
	3
	VO+KU (2+1)

	Grundlagen der Messtechnik
	3
	VO+ IU (2+1)

	Raumordnung
	2
	VO

	Raumplanung
	2
	VO

	Städtebau und Ortsplanung
	6
	VO+UE (2+4)

	Verkehrsplanung
	4
	VO+UE (3+1)

	
	
	

	E: Freie Wahlfächer
	
	

	aus Katalogen aller anerkannten in- und ausländischen Universitäten frei wählbare Fächer
	5
	


§ 7 Prüfungsordnung

(1) Allgemeine Festlegungen

Der Nachweis der Kenntnisse und Fähigkeiten, die durch einzelne Lehrveranstaltungen vermittelt wurden, ist durch Lehrveranstaltungsprüfungen zu erbringen. Mündliche Prüfungen sind öffentlich. 

Lehrveranstaltungen können mit immanentem Prüfungscharakter abgehalten werden. In diesem Fall erfolgt die Beurteilung nicht aufgrund eines einzigen Prüfungsaktes am Ende der Lehrveranstaltung, sondern aufgrund von regelmäßigen schriftlichen oder mündlichen Beiträgen der TeilnehmerInnen (§ 4 Abs. 26a UniStG). Nach § 4 fallen Lehrveranstaltungen vom Typ UE, IU, KU, IL und SE in diese Kategorie.

Die LehrveranstaltungsleiterInnen haben vor Beginn des Semesters die Studierenden in geeigneter Weise über Ziel, Inhalte und Methoden ihrer Lehrveranstaltungen sowie über die Inhalte, Methoden, Beurteilungskriterien und -maßstäbe der Lehrveranstaltungsprüfung zu informieren (§ 7 Abs.6 UniStG).

(2) Prüfungen des Bakkalaureatsstudiums

Die Lehrveranstaltungsprüfungen gelten als Bakkalaureatsprüfungen. Es sind zwei Bakkalaureatsarbeiten anzufertigen. Diese eigenständigen schriftlichen Arbeiten sind im Rahmen der Projekte des 5. und 6. Semesters abzufassen. Mit der positiven Beurteilung aller Bakkalaureatsprüfungen wird das Bakkalaureatsstudium abgeschlossen.

(3) Prüfungen des Magisterstudiums

Die Lehrveranstaltungsprüfungen gelten als Magisterprüfungen. Die Leistungsüberprüfung im Magisterstudium setzt sich aus folgenden Teilen zusammen:

· Magisterprüfungen über 40 SST in Wahlfächern des Kataloges laut § 6                         und über 5 SST in freien Wahlfächern

· Positive Beurteilung der Magisterarbeit

· Kommissionelle Gesamtprüfung

Die Magisterarbeit ist eine wissenschaftliche Arbeit. Sie dient dem Nachweis der Befähigung, wissenschaftliche Themen selbstständig sowie inhaltlich und methodisch vertretbar zu bearbeiten. Studierende können BetreuerInnen für ihre Magisterarbeit frei wählen. Das Thema der Magisterarbeit ist im Einvernehmen mit den BetreuerInnen zu definieren. Der Arbeitsaufwand wird mit 30 ECTS-Punkten bewertet. 

Die Anmeldung zur kommissionellen Prüfung setzt den positiven Abschluss der Teilprüfungen und die positive Beurteilung der Magisterarbeit voraus. Der Prüfungssenat ist gemäß § 50 UniStG zusammengesetzt. Die kommissionelle Prüfung besteht aus einer Präsentation der Magisterarbeit und einer nachfolgenden Verteidigung dieser Arbeit, wobei das Thema der Magisterarbeit mit mindestens zwei Fächern des Magisterstudiums aus den Gruppen A,B,C in Zusammenhang gebracht werden muss.

§ 8 Übergangsbestimmungen

(1) Bei freiwilligem Übertritt in den neuen Studienplan sind Lehrveranstaltungen, die nach einem vorangegangenen Studienplan des Diplomstudiums Vermessungswesen absolviert wurden, gemäß § 80 Abs. 2 UniStG in jedem Fall anzuerkennen, wenn Inhalt und Art der Lehrveranstaltungen denen des neuen Studienplans weitgehend entsprechen.

(2) Im Übrigen gelten für die Studierenden die Übergangsbestimmungen gemäß § 80 UniStG.

§ 9 Inkrafttreten des Studienplanes

Dieser Studienplan tritt gemäß §16 UniStG mit dem 1. Oktober 2003 in Kraft.

